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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verriege-
lungsvorrichtung, insbesondere für eine Sicherheitstür,
mit einem Betätigungselement, mit einer Verbindungs-
stange, die mit dem Betätigungselement gekoppelt ist,
sodass durch Betätigung des Betätigungselements die
Verbindungsstange in einer vorbestimmten ersten Rich-
tung zwischen einer ersten Position und einer zweiten
Position bewegbar ist, wobei die Verbindungsstange zu-
mindest ein Schaltelement aufweist, mit einem Schub-
riegel, der in einer vorbestimmten zweiten Richtung be-
wegbar gelagert ist, mit einer mit dem Schubriegel ge-
koppelten Umlenkeinrichtung, die derart verstellbar aus-
gebildet und angeordnet ist, dass sie in der ersten Posi-
tion außer Eingriff mit dem Schaltelement steht und mit-
tels Bewegung der Verbindungsstange in die zweite Po-
sition mit dem zumindest einem Schaltelement in Eingriff
bringbar und dadurch betätigbar ist, sodass mit einer Be-
tätigung des Betätigungselements der Schubriegel von
der Umlenkeinrichtung zum Verriegeln der Verriege-
lungsvorrichtung in die zweite Richtung bewegbar ist. Die
vorliegende Erfindung betrifft ferner eine Verriegelungs-
anordnung, eine Verschlussanordnung und ein Verfah-
ren zur Herstellung einer Verriegelungsvorrichtung.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verrie-
gelungsvorrichtung, eine Verriegelungsanordnung mit
einer derartigen Verriegelungsvorrichtung, eine Ver-
schlussanordnung mit einer solchen Verriegelungsvor-
richtung oder Verriegelungsanordnung und ein Monta-
geverfahren zur Herstellung einer entsprechenden Ver-
riegelungsvorrichtung.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Verschlusssysteme weisen in der Regel eine
Verriegelungsvorrichtung auf und dienen beispielsweise
zum Verschluss von Gebäuden, Behältern, Türen oder
Fenstern oder sonstigen Öffnungen. Die Verriegelungs-
vorrichtung weist in der Regel eine geöffnete Konfigura-
tion und eine geschlossene Konfiguration auf, zwischen
welchen ein Anwender gezielt, in der Regel durch Betä-
tigung, wechseln kann. Ferner wird mittels eines Riegels
oder mehrerer Riegel, die in eine ortsfest fixierte Aufnah-
me eingreifen, eine gewollte mechanische Verriegelung
realisiert.
[0003] Eine Umsetzung der mechanischen Verriege-
lung kann anhand einer großen Auswahl an mechani-
schen Bauelementen in vielfältiger Weise ausgeführt
sein. Es kommen häufig verschiedenste Kombinationen
aus kinematisch gekoppelten Zahnrädern, Stangen und
Riegel zum Einsatz.
[0004] Beispielsweise beschreibt die DE 203 19 136
U1 einen Verschluss zur Mehrfachverriegelung von Tü-
ren oder Wandteilen in Gehäusen oder Schränken. Der
beschriebene Verschluss besteht aus einem Antriebs-
zahnrad, dass mittels eines damit verbundenen Betäti-
gungselements und einer Verschlussstange in Eingriff
steht. Die Verschlussstange ist wiederum mit einzelnen
Riegelelementen verbunden, wobei jedes Riegelele-
ment jeweils mit einem in der Nähe zum Riegelelement
angeordneten Abtriebszahnrad in Verbindung steht.
[0005] Nachteilig weisen derartige bekannte Ver-
schlusssysteme lediglich eine geringe Modifizierbarkeit,
Erweiterbarkeit und Skalierbarkeit auf. Gleichzeitig kom-
men bei den bekannten Lösungen eine relativ hohe An-
zahl von Bauteilen zum Einsatz und die bekannten Lö-
sungen weisen oftmals eine vergleichsweise hohe Kom-
plexität auf.
[0006] Ferner bestehen bisweilen keine technischen
Lösungen mit einer zufriedenstellenden Modifizierbar-
keit im Hinblick auf eine einstellbare Synchronisation der
Verriegelungselemente.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte Ver-
riegelungsvorrichtung, eine verbesserte Verriegelungs-

anordnung, eine verbesserte Verschlussanordnung so-
wie ein Montageverfahren zur Herstellung einer entspre-
chenden Verriegelungsvorrichtung anzugeben.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Verriegelungsvorrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 und/oder durch eine Verriegelungsan-
ordnung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 13
und/oder durch eine Verschlussanordnung mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 14 und/oder durch ein Mon-
tageverfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs
15 gelöst.

Demgemäß ist vorgesehen:

[0009]

- Verriegelungsvorrichtung, insbesondere für eine Si-
cherheitstür, mit einem Betätigungselement, mit ei-
ner Verbindungsstange, die mit dem Betätigungse-
lement gekoppelt ist, sodass durch Betätigung des
Betätigungselements die Verbindungsstange in ei-
ner vorbestimmten ersten Richtung zwischen einer
ersten Position und einer zweiten Position bewegbar
ist, wobei die Verbindungsstange zumindest ein
Schaltelement aufweist, mit einem Schubriegel, der
in einer vorbestimmten zweiten Richtung bewegbar
gelagert ist, mit einer mit dem Schubriegel gekop-
pelten Umlenkeinrichtung, die derart verstellbar aus-
gebildet und angeordnet ist, dass sie in der ersten
Position außer Eingriff mit dem Schaltelement steht
und mittels Bewegung der Verbindungsstange in die
zweite Position mit dem zumindest einem Schalte-
lement in Eingriff bringbar und dadurch betätigbar
ist, sodass mit einer Betätigung des Betätigungse-
lements der Schubriegel von der Umlenkeinrichtung
zum Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung in die
zweite Richtung bewegbar ist.

- Verriegelungsanordnung mit einer ersten Verriege-
lungsvorrichtung und einer zweiten Verriegelungs-
vorrichtung, wobei die Verbindungsstangen der ers-
ten und zweiten Verriegelungsvorrichtung mit einem
gemeinsamen Betätigungselement gekoppelt sind,
wobei die Verbindungsstange der zweiten Verriege-
lungsvorrichtung eine andere Ausrichtung als die
Verbindungsstange der ersten Verriegelungsvor-
richtung aufweist, insbesondere eine entgegenge-
setzte Ausrichtung, sodass sie gegenüberliegend
zur Verbindungsstange der ersten Verriegelungs-
vorrichtung angeordnet und mit dem gemeinsamen
Betätigungselement gekoppelt ist.

- Verschlussanordnung, insbesondere Sicherheitstür
für Gebäude, mit: einem Rahmen, insbesondere um-
laufendem Rohrrahmen; einer erfindungsgemäßen
Verriegelungsvorrichtung oder einer erfindungsge-
mäßen Verriegelungsanordnung, wobei die Verbin-
dungsstange mit dem Schaltelement mittels des Be-
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tätigungselements und der Schubriegel mittels der
Umlenkeinrichtung relativ zu dem Rahmen beweg-
bar sind.

- Montageverfahren zur Herstellung einer Verriege-
lungsvorrichtung, insbesondere einer erfindungsge-
mäßen Verriegelungsvorrichtung, umfassend zu-
mindest die Schritte: Anordnen einer Verbindungs-
stange, die ein Schaltelement aufweist, in einer vor-
bestimmten ersten Richtung; Anordnen eines Betä-
tigungselements; Kinematisches koppeln des Betä-
tigungselements mit der Verbindungsstange, so-
dass die Verbindungsstange mit dem Betätigungs-
element zwischen einer ersten Position und einer
zweiten Position bewegbar ist; Anordnen eines
Schubriegels, sodass der Schubriegel in einer vor-
bestimmten zweiten Richtung bewegbar gelagert ist;
Anordnen einer kinematisch mit dem Schubriegel
gekoppelten Umlenkeinrichtung, wobei die Umlenk-
einrichtung in der ersten Position der Verbindungs-
stange außer Eingriff mit dem Schaltelement steht
und mittels Bewegung der ersten Verbindungsstan-
ge in die zweite Position mit dem zumindest einem
Schaltelement in Eingriff gebracht und dadurch be-
tätig wird, sodass mit einer Betätigung des Betäti-
gungselements der Schubriegel von der Umlenkein-
richtung zum Verriegeln der Verriegelungsvorrich-
tung in die zweite Richtung bewegbar ist.

[0010] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Erkenntnis besteht darin, dass eine Verriege-
lungsvorrichtung ohne eine durchgängige mechanische
Kopplung der Übertragungselemente vorteilhaft ist.
[0011] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Idee besteht nun darin, ein Schaltelement auf ei-
ner Verbindungsstange anzubringen und dieses kinema-
tisch mit einer Umlenkeinrichtung zu entkoppeln und erst
durch die Bewegung der Verbindungsstange mit einer
mit dem Schubriegel gekoppelten, insbesondere kine-
matisch gekoppelten, Umlenkeinrichtung in Eingriff zu
bringen. In der Folge wird der Schubriegel bei Betätigung
des mit der Verbindungsstange gekoppelten Betäti-
gungselements betätigt, obwohl das Schaltelement und
die Umlenkeinrichtung keine durchgängige mechani-
sche Kopplung aufweisen.
[0012] Vorteilhaft ergibt sich dadurch eine Verriege-
lungsvorrichtung mit einer deutlich geringeren Komple-
xität, da keine aufwendigen Abstimmungen der einzel-
nen Bauteile im Kraftfluss zwischen dem Betätigungse-
lement und dem Schubriegel notwendig sind. Hierdurch
verringert sich zusätzlich auch der Fertigungsaufwand,
da die Verriegelungsfunktion anhand einer funktionalen
mechanischen Betätigung realisiert ist und es verringert
sich der Montageaufwand, da durch die erfindungsge-
mäße Umsetzung auch die Teileanzahl und der Justier-
aufwand geringer ist.
[0013] Insbesondere ist erfindungsgemäß durch den
Verzicht einer durchgängigen mechanischen Kopplung

keine aufwendige mechanische Auslegung in Bezug auf
die Interaktion zwischen den Bauteilen und insbesonde-
re ist keine aufwendige Abstimmung zwischen dem
Schaltelement und der Umlenkeinrichtung erforderlich.
Vielmehr kann ein Spiel zwischen der ersten Position
des Schaltelements und der Umlenkeinrichtung vorge-
sehen sein. Es ist demnach, möglich den Zeitpunkt des
Eingriffs oder der Verschiebung der einzelnen Bauele-
mente aufwandsarm zu beeinflussen. Ferner werden un-
gewollte Spannungen, die bei durchgehender mechani-
scher Kopplung durch Bauteilverzug aufgrund von Tem-
peraturschwankungen entstehen und einer fehlerfreie
Betätigung des Verschlusses entgegenstehen könnten,
vermieden.
[0014] Ferner wird erfindungsgemäß der Herstel-
lungsaufwand ebenfalls minimiert, da man auf Bauteile
zurückgreifen kann, die keine zeit- und materialaufwen-
digen Fertigungsverfahren mit sich ziehen. Der Justier-
aufwand bleibt gering und die gesamten Herstellungs-
kosten sind dementsprechend ebenfalls geringer.
[0015] Vorteilhaft ergibt sich zudem eine aufwandsar-
me und entsprechend leicht durchführbare Skalierbarkeit
der Verriegelungsvorrichtung aufgrund der Modularität
der einzelnen Elemente. Dabei ist es beispielsweise
möglich, mehrere Schaltelemente auf derselben Verbin-
dungsstange anzuordnen, um diese in der Folge mit
mehreren in Bezug auf die Schaltelemente angeordne-
ten Umlenkeinrichtungen eingreifen zu lassen. Schalte-
lement und Umlenkeinrichtung sind jeweils in Bezug auf
einander angestellt und angeordnet und bilden beispiels-
weise eine zusammengehörige Schaltebene. Auf diese
Weise ist es möglich, dass mit einer Betätigung des Be-
tätigungselements die Schubriegel von der jeweiligen
Umlenkeinrichtung jeder Schaltebene zum Verriegeln
der Verriegelungsvorrichtung in die zweite Richtung be-
wegbar sind. Hierbei wird die gewünschte Verriegelungs-
funktion der Verriegelungsvorrichtung anhand mehrerer
Schaltebenen ausgeführt.
[0016] Es ist demnach möglich die Verbindungsstange
der Verriegelungsvorrichtung mit mehreren Schaltele-
menten derart auszulegen, dass bei einer Betätigung des
Betätigungselements die mehreren Schubriegel von den
mehreren in Bezug auf die jeweiligen Schalelemente an-
geordneten Umlenkeinrichtungen zum Verriegeln der
Verriegelungsvorrichtung gleichzeitig in die zweite Rich-
tung bewegbar sind. Dabei können die jeweiligen Schub-
riegel beispielsweise in die zweite Richtung parallel und
gleichzeitig in der ersten Richtung versetzt zueinander
angeordnet sein. Folglich sind sie dann anhand der je-
weiligen Umlenkeinrichtungen der jeweiligen Schaltebe-
nen bewegbar.
[0017] Das Schaltelement ist bevorzugt anhand eines
geeigneten Befestigungsmittels mit der Verbindungs-
stange gekoppelt. Besonders bevorzugt kommen lösba-
re Befestigungsmittel, beispielswese Schrauben, zum
Einsatz, womit im Service- oder Reparaturfall das Schal-
telement ohne großen Aufwand ausgetauscht, justiert
oder repariert werden kann.
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[0018] Die Verbindungsstange kann einen Aufnahme-
abschnitt für das Schaltelement oder die jeweiligen
Schaltelemente aufweisen. Bevorzugt ist der Aufnahme-
abschnitt als Ausnehmung oder Vertiefung, beispielswei-
se als Durchgangsbohrung, zur Befestigung ausgebildet.
Besonders bevorzugt sind länglich ausgebildete Aufnah-
meabschnitte, welche eine Justierung oder Einstellung
der Position des Schaltelements für eine gewünschte
Synchronisation oder für eine gewünschte Sequenz der
Betätigung erlauben. Auf diese Weise können bei meh-
reren Umlenkeinrichtungen die jeweiligen Schaltelemen-
te anhand des jeweiligen Aufnahmeabschnitts an unter-
schiedlichen Positionen in Bezug auf die erste Richtung
mit der Verbindungsstange koppelbar sein. Infolgedes-
sen ist es möglich bei einer Betätigung des Betätigungs-
elements das Eingreifen der jeweiligen Schaltelemente
mit den jeweiligen Umlenkeinrichtungen durch die Posi-
tionierung der Schaltelemente auf der Verbindungsstan-
ge derart zu steuern, dass die Schubriegel der jeweiligen
Schaltebene gleichzeitig oder auch zeitlich versetzt in
die zweite Richtung bewegbar sind. Dementsprechend
ist es möglich die Anordnung der Schaltelemente in Be-
zug auf die Umlenkeinrichtungen für die jeweilige Schal-
tebene unterschiedlich einzustellen und auszulegen. Auf
diese Weise ist es beispielsweise möglich die Betäti-
gungskraft, die notwendig ist um die Verriegelungsvor-
richtung zu betätigen, effektiv zu verringern, da die Schal-
telemente pro Schaltebene zeitlich versetzt mit den je-
weiligen Umlenkeinrichtungen in Eingriff gehen. Ferner
kann so eine, beispielsweise unter statischen Aspekten,
günstige Sequenz der Betätigung der einzelnen Riegel
gewählt werden.
[0019] Der Schubriegel ist bevorzugt als leicht ver-
schiebbar gelagertes Bauteil ausgebildet, das zusam-
men mit einem etwaig ausgebildeten Gegenstück in eine
formschlüssige und wieder lösbare Verbindung gehen
kann. Zusätzlich weist der Schubriegel eine große Fläche
auf, um mit dem etwaig ausgebildeten Gegenstück eine
hohe übereinstimmende Fläche aufzuweisen. Ferner
weist der Schubriegel eine im Wesentlichen zylindrische
Form auf, wobei die Grundfläche kreisförmig, elliptisch,
rechteckig, quadratisch oder mit einem anderen geeig-
neten Querschnitt ausgebildet sein kann. Bevorzugt ist
der Schubriegel aus einem hochfesten Stahl ausgebildet
und kann je nach Anforderung eine unterschiedliche Di-
cke aufweisen. Auf diese Weise wird ein Schubriegel be-
reitgestellt, der eine hohe Stabilität aufweist.
[0020] Die Verriegelungsanordnung ermöglich es
mehrere Verriegelungseinrichtungen effektiv synerge-
tisch einzusetzen. Vorteilhafterweise sind die Verriege-
lungseinrichtungen über ein gemeinsames Betätigungs-
element gekoppelt, wodurch die Betätigung der Verrie-
gelungseinrichtungen durch den Anwender erleichtert
wird und die Teileanzahl im Vergleich zu einer parallelen
oder redundanten Betätigung effektiv verringert wird. Zu-
sätzlich können mehr als zwei Verriegelungseinrichtun-
gen innerhalb der Verriegelungsanordnung eingesetzt
werden, um beispielsweise eine Öffnung mit einer be-

sonders hohen Fläche zu verriegeln. Ferner ist es zudem
möglich die Ausrichtungen der einzelnen Verriegelungs-
einrichtungen, insbesondere der Verbindungsstange der
jeweiligen Verriegelungseinrichtungen, auf den Einsatz
der Verriegelungsanordnung gezielt abzustimmen. Hier-
bei sind beispielsweise, bei einer Verwendung von zwei
Verriegelungseinrichtungen innerhalb einer Verriege-
lungsanordnung, Anordnungen mit einem Winkel zwi-
schen 45° und 180° vorteilhaft. Bei einer Verwendung
von drei Verriegelungseinrichtungen innerhalb einer Ver-
riegelungsanordnung können Anordnungen mit einem
Winkel von beispielsweise 120° zwischen den Verbin-
dungsstangen zwischen den einzelnen Verriegelungs-
einrichtungen vorteilhaft sein. Eine Verwendung von
mehr als drei Verriegelungseinrichtungen innerhalb einer
Verriegelungsanordnung kann ebenfalls denkbar sein.
[0021] Die Verschlussanordnung ermöglich einen ef-
fektiven Einsatz einer Verriegelungseinrichtung oder ei-
ner Verriegelungsanordnung, insbesondere als Sicher-
heitstür für ein Gebäude. Bevorzugt ist die Verriege-
lungseinrichtung oder die Verriegelungsanordnung in-
nerhalb eines Rahmens der Sicherheitstür integriert. Zu-
sätzlich kann sich die Verriegelungseinrichtung oder die
Verriegelungsanordnung gegen den besagten Rahmen
und/oder eine Türplatte abstützen. Bevorzugt ist der
Rahmen als Rohrrahmen ausgebildet und kann unter-
schiedliche Ausgestaltungen aufweisen, beispielswese
kann dieser einen quadratischen, rechteckigen, ellipti-
schen oder dreiecksförmigen Hohlraumquerschnitt auf-
weisen. Eine den Schubriegel aufnehmende ortsfeste
Verriegelungsausnehmung kann in diesem Fall in einem
korrespondierenden Türstock vorgesehen sein.
[0022] Das Betätigungselement kann vielfältige Aus-
gestaltungen aufweisen. Insbesondere kann es sich um
ein manuell mechanisch betätigbares oder auch um ein
elektrisch oder elektronisch oder pneumatisch oder hy-
draulisch betätigbares und/oder antreibbares Betäti-
gungselement handeln.
[0023] Bei einer Ausführungsform kann ein Getriebe
zur Übersetzung zwischen dem Betätigungselement und
der Verbindungsstange vorgesehen sein. Auf diese Wei-
se können, je nach Auslegung, Betätigungskräfte redu-
ziert werden. Gemäß einer Weiterbildung kann auch ein
Antrieb, insbesondere elektrischer Antrieb, zur Ver-/Ent-
riegelung angeschlossen sein bzw. bei Bedarf werden.
[0024] Bei einer erfindungsgemäßen Verschlussan-
ordnung kann mit dem Rahmen ein Türblatt fest verbun-
den sein. Besonders vorteilhaft ist dabei nur eine im we-
sentlichen senkrechte Verbindungsstange (ggfs. ausge-
hend vom Betätigungselement eine nach oben und eine
nach unten) und dafür nur jeweils ein Durchbruch je Ver-
stärkung im Türblatt erforderlich.
[0025] Vorteilhafterweise ergeben sich gemäß einer
Ausführungsform beim Verriegeln der Verriegelungsvor-
richtung verschiedene Zwischenzustände aufgrund der
Anordnung der einzelnen Bauteile zueinander. In einer
entriegelten Ausgangslage, worin die Verbindungsstan-
ge in einer ersten Position angeordnet ist, ist das Schal-
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telement nicht in Eingriff mit der Umlenkeinrichtung. Die
Umlenkeinrichtung ist mit dem Schubriegel gekoppelt,
der sich in einer Position korrespondierend zur entriegel-
ten Verriegelungsvorrichtung befindet. Bei einer Betäti-
gung des Betätigungselements wird die Verbindungs-
stange mit dem Schaltelement von der ersten Position
in die erste Richtung bewegt. Folglich kommt das Schal-
telement während der Bewegung in die erste Richtung
in einem Zwischenzustand mit der Umlenkeinrichtung in
Kontakt bzw. in Eingriff, was bei weiterer Bewegung der
Verbindungsstange eine Bewegung des Schubriegels in
die zweite Richtung bewirkt. Die Verbindungsstange wird
bei einer ständigen Betätigung des Betätigungselements
weiter in die erste Richtung bewegt, bis sich die Verbin-
dungsstange in der zweiten Position befindet. In der
zweiten Position der Verbindungsstange befindet sich in
der Folge auch der Schubriegel in einer Position korre-
spondierend zur verriegelten Verriegelungsvorrichtung.
Die Schaltelemente sind in der zweiten Position der Ver-
bindungsstange in Kontakt mit der Umlenkeinrichtung.
[0026] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen ergeben sich aus den weiteren Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist das Schalt-
element als fest an der Verbindungsstange angeordneter
Schaltnocken ausgebildet. Es handelt sich bei dem
Schaltnocken insbesondere um ein abgerundetes Flä-
chen- oder Linienkontaktelement. Selbstverständlich
sind aber auch weitere Formen denkbar. Der Schaltno-
cken kann bei einer Ausführungsform für einen Gleitkon-
takt mit der Umlenkeinrichtung ausgelegt und mit ent-
sprechend günstigen Gleiteigenschaften ausgebildet
sein. Alternativ oder zusätzlich wäre auch eine in den
Schaltnocken integrierte Gleitrolle denkbar.
[0028] Der Schaltnocken ist insbesondere lösbar an
der Verbindungsstange befestigt. Auf diese Weise wird
ein kostengünstiges und leicht austauschbares Bauteil
zur Betätigung der Umlenkeinrichtung bereitgestellt.
[0029] Bei einer weiteren Ausführungsform kann der
Schaltnocken eine mit der Verbindungsstange integrale
Ausbildung aufweisen, beispielsweise als ausgestanzter
und entsprechend gebogener Fortsatz.
[0030] Bei einer Ausführungsform kann das Schalte-
lement, insbesondere der Schaltnocken, mit einer geeig-
neten Eingriffsfläche ausgebildet sein, damit der Eingriff
mit der Umlenkeinrichtung unterstützt wird. Beispielwei-
se kann die Eingriffsfläche des Schaltelements dazu ein
dämpfendes Material, beispielsweise eine Gummierung,
aufweisen, die den Eingriff einerseits akustisch und an-
dererseits mechanisch dämpft. Vorzugsweise ist die Ein-
griffsfläche dennoch reibungsarm ausgelegt, beispiels-
weise mit einer reibungsreduzierenden Beschichtung
oder Schmierung.
[0031] Das Schaltelement kann ferner bei einer Aus-
führungsform zum Eingriff mit der Umlenkeinrichtung ei-
ne zur Umlenkeinrichtung komplementäre Form aufwei-
sen.

[0032] Gemäß einer Ausführungsform ist eine ortsfes-
te erste Verriegelungsausnehmung vorgesehen, mit wel-
cher der Schubriegel zum Verriegeln der Verriegelungs-
vorrichtung durch Bewegen des Schubriegels koppelbar
oder zum Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung durch
Bewegen des Schubriegels in entgegengesetzter Rich-
tung entkoppelbar ist. Insbesondere ist die Verriege-
lungsausnehmung komplementär zu der Form des
Schubriegels ausgebildet. Bevorzugt ist die Verriege-
lungsausnehmung in Hinblick auf Breite und Tiefe der
Ausnehmung an den Schubriegel angepasst ausgebil-
det, um somit einen Formschluss und dadurch eine mög-
lichst Spielarme effektive Kopplung und in der Folge eine
effektive Verriegelung zu ermöglichen.
[0033] Die Verriegelungsausnehmung kann bei einer
Ausführungsform eine dämpfende und/oder Reibungs-
reduzierende Oberfläche aufweisen, um den Eingriff des
Schubriegels in Hinblick auf die Akustik, Betätigungskraft
und Langlebigkeit zu verbessern. Zusätzlich können bei
einer Ausführungsform der Verriegelungseinrichtung mit
mehreren Schaltebenen, und dementsprechend mehre-
ren Schubriegeln, auch mehrere Verriegelungsausneh-
mungen vorgesehen sein, mit welchen die Schubriegel
zum Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung durch Be-
wegen der einzelnen Schubriegel koppelbar bzw. zum
Entriegeln entkoppelbar sind.
[0034] Gemäß einer Ausführungsform weist die Ver-
bindungsstange ein Rückholelement auf, welches in der
zweiten Position außer Eingriff mit der Umlenkeinrich-
tung steht. Die Umlenkeinrichtung ist ferner derart ver-
stellbar ausgebildet und angeordnet, dass sie mittels Be-
wegung der Verbindungsstange in die erste Position mit
dem Rückholelement in Eingriff bringbar und dadurch
betätigbar ist, sodass durch Betätigung des Betätigungs-
elements der Schubriegel zum Entriegeln der Verriege-
lungsvorrichtung entgegen der zweiten Richtung beweg-
bar ist. Auf diese Weise wird eine kostengünstige Kine-
matik bereitgestellt, die eine effektive Entriegelung der
Verriegelungseinrichtung ermöglicht. Bei einer Weiter-
bildung ist das Rückholelement als Rückholbolzen aus-
gebildet. Das Rückholelement kann bei weiteren Ausfüh-
rungsformen aber beispielsweise auch als Haken, Bo-
gen, Balken oder lediglich auch als lokale Erhöhung auf
der Oberfläche der Verbindungsstange ausgebildet sein.
Ferner kann das Rückholelement zum Eingriff mit der
Umlenkeinrichtung eine zu der Umlenkeinrichtung kom-
plementäre Form aufweisen. Das Rückholelement ist be-
vorzugt anhand geeigneter Befestigungsmittel mit der
Verbindungsstange gekoppelt, beispielswese mittels
Schrauben. Besonders bevorzugt kommen lösbare Be-
festigungsmittel zum Einsatz, womit im Service- oder Re-
paraturfall das Rückholelement ohne großem Aufwand
ausgetauscht oder repariert werden kann. Bei einer wei-
teren Ausführungsform kann das Rückholelement mit
der Verbindungsstange integral, beispielsweise als ge-
stanzter Vorsprung, ausgebildet sein.
[0035] Vorteilhafterweise ergeben sich gemäß einer
Ausführungsform beim Entriegeln der Verriegelungsvor-
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richtung verschiedene Zwischenzustände aufgrund der
Anordnung der einzelnen Bauteile zueinander. In einer
verriegelten Ausgangslage worin die Verbindungsstan-
ge in einer zweiten Position angeordnet ist, ist das Schal-
telement in Eingriff mit der Umlenkeinrichtung und die
Rückholelemente sind nicht mit der Umlenkeinrichtung
in Eingriff. Die Umlenkeinrichtung ist mit dem Schubrie-
gel gekoppelt, der sich in einer Position korrespondie-
rend zur verriegelten Verriegelungsvorrichtung befindet.
Bei einer Betätigung des Betätigungselements wird die
Verbindungsstange mit den Rückholelementen von der
zweiten Position entgegen der ersten Richtung bewegt.
Folglich kommt das Rückholelement während der Bewe-
gung entgegen der ersten Richtung in einem Zwischen-
zustand mit der Umlenkeinrichtung in Kontakt bzw. in
Eingriff, was eine Bewegung des Schubriegels entgegen
der zweiten Richtung bewirkt. Die Verbindungsstange
wird bei einer ständigen Betätigung des Betätigungsele-
ments weiter entgegen der zweiten Richtung bewegt, bis
sich die Verbindungsstange in der ersten Position befin-
det. In der ersten Position der Verbindungsstange befin-
det sich in der Folge auch der Schubriegel in einer Po-
sition korrespondierend zur entriegelten Verriegelungs-
vorrichtung. Die Rückholelemente sind in der ersten Po-
sition der Verbindungsstange in Kontakt mit der Umlen-
keinrichtung.
[0036] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist je-
dem Schaltelement einer Schaltebene jeweils ein Rück-
holelement zugeordnet. Bei einer solchen Ausführungs-
form weist die Verbindungsstange somit mehrere Schal-
telemente und mehrere Rückholelemente, insbesondere
mehrere Rückholbolzen, auf, welche jeweils in der zwei-
ten Position außer Eingriff mit der jeweils zugeordneten
Umlenkeinrichtung stehen. Die Umlenkeinrichtungen
sind ferner jeweils derart verstellbar ausgebildet und an-
geordnet, dass sie mittels Bewegung der Verbindungs-
stange in die erste Position mit dem jeweiligen Rückho-
lelement in Eingriff bringbar und dadurch betätigbar sind,
sodass durch Betätigung des Betätigungselements die
jeweiligen Schubriegel zum Entriegeln der Verriege-
lungsvorrichtung jeweils entgegen der zweiten Richtung
bewegbar sind.
[0037] Gemäß einer Ausführungsform weist die Um-
lenkeinrichtung einen rotierbaren Umlenkhebel auf. Vor-
teilhafterweise ist der Umlenkhebel anhand einer geeig-
neten Lagerung rotierbar, beispielsweise anhand eines
Drehlagers, ausgebildet. Insbesondere ist der Umlenk-
hebel in einem zentralen Bereich drehbar gelagert, wobei
er an einem ersten Ende kinematisch mit dem Schubrie-
gel gekoppelt und an einem zweiten Ende zum Eingriff
mit dem Schaltelement ausgebildet ist. Auf diese Weise
wird ein kostengünstiges und effektives Bauteil bereitge-
stellt, um die Translation zwischen der ersten Richtung
und der zweiten Richtung auf eine Betätigung des Betä-
tigungselements umzusetzen.
[0038] Gemäß einer Ausführungsform weist der Um-
lenkhebel zwei Arme auf, wobei der erste Arm zum Ein-
griff mit dem Schaltelement und/oder dem Rückholele-

ment ausgebildet ist und der zweite Arm zur Kopplung
mit dem Schubriegel ausgebildet ist. Bevorzugt weist der
erste Arm eine zu dem jeweiligen Schaltelement
und/oder Rückholelement korrespondiere Form auf, um
den Eingriff der Bauteile zu erleichtern und zu unterstüt-
zen. Insbesondere ist der zweite Arm kinematisch mit
dem Schubriegel gekoppelt. Vorzugsweise weist der
zweite Arm dazu ein Ende auf, dass anhand eines Ver-
längerungselements, beispielsweise einer länglichen,
vorzugsweise einstellbaren Stange, mit dem Schubriegel
verbunden ist. Ferner kann die kinematische und vor-
zugsweise gelenkige Verbindung des zweiten Arms mit
dem Schubriegel anhand eines lösbaren Befestigungs-
mittels realisiert werden. Auf diese Weise ist es möglich
im Service- oder Reparaturfall die jeweiligen Bauteile oh-
ne großen Aufwand einzeln auszutauschen oder zu re-
parieren. Vorzugweise korrespondiert die Länge des
zweiten Arms des Umlenkhebels mit dem Ausmaß der
Bewegung des damit verbundenen Schubriegels in die
zweite Richtung. Auf diese Weise ist die Auslenkung des
Schubriegels in die zweite Richtung anhand eines kos-
tengünstigen Bauteils ohne großen Aufwand einstellbar.
Bei Ausführungsformen mit mehreren Schaltebenen
kann für jede jeweilige Schaltebene eine gleiche oder
auch eine unterschiedliche Umlenkeinrichtung mit unter-
schiedlichen Umlenkhebeln eingesetzt werden. Auf die-
se Weise wird die Modularität der Verriegelungsvorrich-
tung erhöht und in jeder Schaltebene kann eine indivi-
duelle Auslegung vorgesehen sein.
[0039] Gemäß einer Ausführungsform weist der Um-
lenkhebel zwischen dem ersten und zweiten Arm einen
Winkel in einem Bereich zwischen 75° und 105°, bevor-
zugt 85° bis 95°, auf. Dadurch kann der Hebel in einem
maximalen wirksamen Hebelarm positioniert und da-
durch stets mit einem nahezu maximalen Drehmoment
gedreht werden und gleichzeitig die maximale Kraft auf
den Schubriegel übertragen und so die für die Umlenk-
funktion der Umlenkeinrichtung notwendige Betäti-
gungskraft vorteilhaft reduziert bzw. unterstützt werden.
Insbesondere kann durch unterschiedliche Armlängen
auch zusätzlich ein Übersetzungsverhältnis eingestellt
werden.
[0040] Gemäß einer Ausführungsform weist die Um-
lenkeinrichtung einen rotierbaren zweiten Umlenkhebel
auf, der derart ausgebildet und in Bezug auf die Verbin-
dungsstange gegenüberliegend zu dem ersten Umlenk-
hebel angeordnet ist, dass er von dem Schaltelement
und/oder von dem Rückholelement und/oder von einem
in Bezug auf die Verbindungsstange dem Rückholele-
ment gegenüberliegend angeordneten zweiten Rückho-
lelement betätigbar ist. Auf diese Weise ist durch Betä-
tigung des Betätigungselements ein zweiter Schubriegel
in der zweiten Richtung und/oder entgegengesetzt der
zweiten Richtung bewegbar, wobei insbesondere eine
ortsfeste zweite Verriegelungsausnehmung vorgesehen
ist, mit welcher der zweite Schubriegel zum Verriegeln
oder Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung durch Be-
wegen des zweiten Schubriegels koppelbar oder entkop-
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pelbar ist. Somit wird auf einfache Weise eine erweiterte
Funktionalität der Verriegelungsvorrichtung bereitge-
stellt, die das Eingreifen eines zweiten Schubriegels in
eine weitere ortsfeste zweite Verriegelungsausnehmung
ermöglicht. Bevorzugt ist die zweite Verriegelungsaus-
nehmung in Bezug auf die Verbindungsstange gegenü-
berliegend zu der ersten Verriegelungsausnehmung an-
geordnet. Ferner kann der zweite Umlenkhebel ebenfalls
zwei Arme aufweisen, wobei der erste Arm zum Eingriff
mit dem Schaltelement und/oder dem zweiten Rückhol-
element ausgebildet ist und der zweite Arm zum Eingriff
mit dem zweiten Schubriegel ausgebildet ist. Gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform bilden die Kombination
aus Schaltelement, erster Umlenkhebel, zweiter Um-
lenkhebel, erster Schubriegel und zweiter Schubriegel
eine Schaltebene, die zum Verriegeln oder Entriegeln
der Verriegelungseinrichtung ausgebildet ist. Vorzugs-
weise handelt es sich um eine zu dem ersten Umlenk-
hebel und Schubriegel symmetrische Anordnung. Eine
Betätigung beider Umlenkhebel kann mit einem gemein-
samen Schaltelement realisiert sein. Auf diese Weise ist
es möglich, dass mit einer Betätigung des Betätigungs-
elements die jeweiligen ersten und zweiten Schubriegel
von der jeweiligen ersten und zweiten Umlenkhebeln je-
der Schaltebene zum Verriegeln oder Entriegeln der Ver-
riegelungsvorrichtung jeweils, insbesondere synchron,
in die oder entgegengesetzt zur zweiten Richtung be-
wegbar sind.
[0041] Gemäß einer Ausführungsform ist die erste
Richtung zu der zweiten Richtung unterschiedlich, ins-
besondere im Wesentlichen senkrecht, angeordnet. Vor-
teilhaft kann auf diese Weise eine besonders große Flä-
che durch die Verriegelungsvorrichtung abgedeckt wer-
den. Ferner ergeben sich durch eine senkrechte Anord-
nung der ersten und zweiten Richtung geometrische Vor-
teile in der Auslegung der Verriegelungseinrichtung.
[0042] Ferner ist auch denkbar, dass die erste Rich-
tung und zweite Richtung andere Anordnungen zuein-
ander aufweisen.
[0043] Gemäß einer Ausführungsform umfasst die Be-
tätigung des Betätigungselements eine Rotation des Be-
tätigungselements und/oder ist das Betätigungselement
zur Handbetätigung ausgebildet. Insbesondere weist
das Betätigungselement ein Handrad auf. Bevorzugt
kann das Betätigungsmittel auch als Klinke, Ringgriff,
Knopfdrücker, Handkurbel oder als ein weiteres zu Hand-
betätigung ausgebildetes Bauteil ausgebildet sein. Vor-
teilhaft kann das Betätigungsmittel in eine für den An-
wender angenehm erreichbare Position angebracht wer-
den. In einer weiteren Ausführungsform ist das Betäti-
gungsmittel mit einem elektrischen Motor gekoppelt und
von außen steuerbar und/oder betätigbar, beispielswei-
se über einen Schalter, eine Bedieneinrichtung oder
auch über eine Fernsteuereinrichtung. Auf diese Weise
wird dem Anwender das Verriegeln oder Entriegeln der
Verrieglungsvorrichtung erleichtert und/oder bei Bedarf
eine Fernsteuerung ermöglicht.
[0044] Gemäß einer Ausführungsform weist das Betä-

tigungselement ein mit der Verbindungsstange koppel-
bares Getriebe, insbesondere ein Reduktionsgetriebe,
auf. Vorzugsweise weist das Getriebe ein Zahn- oder
Schneckenrad auf, welches mit einem Zahnabschnitt der
Verbindungsstange in Eingriff bringbar ist, sodass eine
Zahnrad- oder Schneckenradstufe ausgebildet ist. Auf
diese Weise wird anhand des Getriebes eine mit beson-
ders wenig Kraft zu betätigende Verriegelungsvorrich-
tung bereitgestellt. Dies ist besonders bei einer Handbe-
tätigung des Betätigungselements von Vorteil, da der An-
wender auch bei einer großen Dimension der Verriege-
lungseinrichtung kaum Anstrengungen erfährt. Im Fall
eines Schneckenrads kann zusätzlich eine Selbsthem-
mung vorteilhaft vor einer ungewollten Betätigung schüt-
zen.
[0045] Gemäß einer Ausführungsform weist die Ver-
bindungsstange ein freies Ende und ein innenliegendes
Ende auf, wobei das freie Ende als Schubriegelende aus-
gebildet ist. Mit einer Betätigung des Betätigungsele-
ments ist das Schubriegelende zum Verriegeln der Ver-
riegelungsvorrichtung in die erste Richtung bewegbar,
wobei insbesondere eine ortsfeste dritte Verriegelungs-
ausnehmung vorgesehen ist, mit welcher das Schubrie-
gelende zum Verriegeln oder Entriegeln der Verriege-
lungsvorrichtung durch Bewegen des Schubriegelendes
koppelbar oder entkoppelbar ist. Auf diese Weise wirkt
die Verbindungsstange als zusätzlicher Schubriegel. So-
mit wird funktionsintegral ein ohnehin benötigtes Bauteil
zusätzlich zum Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung
bereitgestellt, und so die Stabilität der Verriegelungsvor-
richtung unterstützt. Bevorzugt ist das Schubriegelende
in der ersten Position der Verbindungsstange außer Ein-
griff mit der dritten Verriegelungsausnehmung und erst
mittels einer Bewegung der Verbindungsstange in die
zweite Position in Eingriff bringbar mit der dritten Verrie-
gelungsausnehmung, sodass mit einer Betätigung des
Betätigungselements das Schubriegelende zum Verrie-
geln der Verriegelungsvorrichtung in die erste Richtung
bewegbar ist. Vorteilhafterweise ist keine Umlenkeinrich-
tung für die Verriegelung anhand des Schubriegelendes
erforderlich. Dementsprechend wird dem Anwender eine
redundante Sicherheitsstufe bereitgestellt für den Fall,
dass eine Störung bei der Bewegung der Schubriegel in
die zweite Richtung vorliegt.
[0046] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
die oben in Verbindung mit einer Verrieglungsvorrichtung
beschriebenen Ausgestaltungen gleichermaßen auf ei-
ne Verriegelungsanordnung mit mehreren Verriege-
lungsvorrichtungen oder auf eine Verschlussanordnung
anwendbar.
[0047] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen von
zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbei-
spiele beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte
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als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0048] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung
angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Verrie-
gelungsvorrichtung;

Fig. 2 eine Verschlussanordnung mit einer Verriege-
lungsvorrichtung gemäß einer Ausführungs-
form und einer Verriegelungsanordnung;

Fig. 3 die Ausführungsform nach Fig. 2 mit den Ver-
bindungsstangen in der zweiten Position;

Fig. 4 eine Detailansicht eines Abschnitts der Aus-
führungsform nach Fig. 2 mit der Verbin-
dungsstange in der ersten Position;

Fig. 5 eine Detailansicht der Ausführungsform des
Abschnitts nach Fig. 4 mit der Verbindungs-
stange in der zweiten Position;

Fig. 6 eine Schnittdarstellung der Ausführungsform
nach Fig. 2 durch eine Schaltebene mit der
Verbindungstange in der ersten Position;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung der Schaltebene ge-
mäß Fig. 6 mit der Verbindungstange in der
zweiten Position;

Fig. 8 eine Detailansicht der Ausführungsform nach
Fig. 2 mit unterschiedlichen Anordnungen der
Schaltelemente zu den Umlenkeinrichtungen
in den verschiedenen Schaltebenen;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht der Innenseite
einer Verschlussanordnung;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht der Außenseite
einer Verschlussanordnung;

[0049] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der Er-
findung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Beschrei-
bung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der
Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeich-
nungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht not-
wendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0050] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-

male und Komponenten - sofern nichts anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0051] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Verriegelungsvorrichtung 1.
[0052] Die Verriegelungsvorrichtung 1 ist insbesonde-
re für eine Sicherheitstür ausgebildet und umfasst ein
Betätigungselement 2, eine Verbindungsstange 3, einen
Schubriegel 5 und eine Umlenkeinrichtung 6. Es handelt
sich somit um eine rein schematische Prinzip-Darstel-
lung zur Erläuterung der Merkmale einer erfindungsge-
mäßen Verriegelungsvorrichtung 1 mit für den Fach-
mann erkennbar entsprechend reduziertem Detailgrad
und reduzierter Komponentenanzahl.
[0053] Die Verbindungsstange 3 ist mit dem Betäti-
gungselement 2 gekoppelt, sodass durch Betätigung des
Betätigungselements 2 die Verbindungsstange 3 in einer
vorbestimmten ersten Richtung R1 zwischen einer ers-
ten Position P1 und einer zweiten Position P2 bewegbar
ist. Die Verbindungsstange 3 weist ferner zumindest ein
Schaltelement 4 auf. Wie in Fig. 1 abgebildet sind die
erste Position P1 und die zweite Position P2 in der ersten
Richtung R1 voneinander beabstandet.
[0054] Der Schubriegel 5 ist kinematisch mit der Um-
lenkeinrichtung gekoppelt und in einer vorbestimmten
zweiten Richtung R2 bewegbar gelagert.
[0055] Die Umlenkeinrichtung 6 ist derart mit dem
Schubriegel 5 gekoppelt und verstellbar ausgebildet und
angeordnet, dass sie in der ersten Position P1 der Ver-
bindungsstange 3 außer Eingriff mit dem Schaltelement
4 steht und mittels Bewegung der Verbindungsstange 3
in die zweite Position P2 mit dem zumindest einem Schal-
telement 4 in Eingriff bringbar und dadurch betätigbar ist.
Dementsprechend ist mit einer Betätigung des Betäti-
gungselements 2 der Schubriegel 5 von der Umlenkein-
richtung 6 zum Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung
1 in die zweite Richtung R2 bewegbar.
[0056] Die Verbindungsstange 3 der gezeigten Verrie-
gelungsrichtung 1 ist gemäß Fig. 1 in der ersten Position
P1 dargestellt.
[0057] Das Schaltelement 4, das auf der Verbindungs-
stange 3 angeordnet ist, befindet sich in einer zur ersten
Position P1 der Verbindungsstange korrespondieren Po-
sition und ist dementsprechend nicht im Eingriff mit der
Umlenkeinrichtung 6. Durch eine Betätigung der Betäti-
gungseinrichtung 2 und Bewegung der Verbindungs-
stange 3 mit dem Schaltelement 4 in die zweite Position
P2, kommt das Schaltelement 4 in Eingriff mit der Um-
lenkeinrichtung 6. Folglich betätigt die Umlenkeinrich-
tung 6 während der Bewegung der Verbindungsstange
3 von der ersten Position P1 in die zweite Position P2
den Schubriegel 5 und bewegt diesen somit in die zweite
Richtung R2, was zum Verriegeln der Verriegelungsvor-
richtung 1 dient.
[0058] Fig. 2 zeigt eine Verschlussanordnung 100 mit
einer Verriegelungsvorrichtung 1 gemäß einer Ausfüh-
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rungsform und auch einer Verriegelungsanordnung 10.
[0059] Die gezeigte Verschlussanordnung 100 um-
fasst eine Verriegelungsanordnung 10 und einen Rah-
men 14 der beispielhaft als umlaufender Rohrahmen
ausgebildet ist. Der Rahmen 14 weist zusätzlich Quer-
verstrebungen auf zur Erhöhung der Stabilität. Die Ver-
riegelungsanordnung 10 umfasst eine ersten Verriege-
lungsvorrichtung 1 und einer zweiten Verriegelungsvor-
richtung 1, wobei die Verbindungsstangen 3 der ersten
und zweiten Verriegelungsvorrichtung 1 mit einem ge-
meinsamen Betätigungselement 2 gekoppelt sind. In der
Darstellung der Fig. 2 befinden sich die Verbindungs-
stangen 3 jeweils in der ersten Position P1.
[0060] Ferner weist die Verbindungsstange 3 der zwei-
ten Verriegelungsvorrichtung 1 eine andere Ausrichtung
als die Verbindungsstange 3 der ersten Verriegelungs-
vorrichtung 1 auf. Die erste und zweite Verbindungsstan-
ge 3 weisen hier beispielhaft eine entgegengesetzte und
gegenüberliegende Ausrichtung in Bezug auf das ge-
meinsame Betätigungselement 2 auf. Der funktionale
Zusammenhang zwischen dem Betätigungselement 2,
Verbindungsstange 3, Schaltelement 4, Umlenkeinrich-
tung 6 und Schubriegel 5 ist prinzipiell jeweils gleich wie
in Bezug auf Fig. 1 beschrieben vorgesehen.
[0061] Ferner sind die in Fig. 2 gezeigten Verriege-
lungsvorrichtungen 1 mit jeweils zwei in der ersten Rich-
tung zueinander versetzten Schaltebenen 18 ausgebil-
det, wobei die jeweiligen Schaltebenen 18 der jeweiligen
Verbindungsstange 3 jeweils zwei symmetrisch ange-
ordnete Schubriegeln 5, 5a aufweisen. Die abgebildete
Verschlussanordnung 100 weist hier beispielhaft 8
Schubriegel 5, 5a auf. Die Bezugszeichen der spiegel-
symmetrisch um die Verbindungsstange 3 gegenüber
angeordneten und ansonsten funktionsgleichen Bauteile
sind zur besseren Übersicht in den Figuren und der nach-
folgenden Beschreibung, sofern anwendbar, mit der glei-
chen Ziffer und einem zusätzlichen "a" gekennzeichnet.
[0062] Die Schaltelemente 4 sind hier beispielhaft als
fest an der jeweiligen Verbindungsstange 3 angeordnete
Schaltnocken ausgebildet, die eine im Wesentlichen
ovale Form aufweisen. Die Schaltelemente 4 sind jeweils
anhand zwei in die erste Richtung zueinander versetzte
Befestigungsmittel, beispielsweise Schrauben, an der je-
weiligen Verbindungsstange 3 angebracht. Bei weiteren
Ausführungsformen sind selbstverständlich auch andere
Ausführungen bzw. Formen und/oder Befestigungen für
die Schaltelemente 4 denkbar.
[0063] Ferner sind ortsfeste erste Verriegelungsaus-
nehmungen 7 und zweite Verriegelungsausnehmungen
7a vorgesehen, mit welchen die Schubriegel 5 der jewei-
ligen Schaltebenen 18 zum Verriegeln der Verriege-
lungsvorrichtung 1 durch Bewegen der Schubriegel 5 in
die und entgegengesetzt zur zweiten Richtung R2 kop-
pelbar sind. Der funktionale Zusammenhang der zweiten
Verriegelungsausnehmungen 7a innerhalb der Verriege-
lungsvorrichtung 1 wird in Verbindung mit Fig. 4 näher
erläutert.
[0064] Die Betätigung des Betätigungselements 2 um-

fasst in der abgebildeten Ausführungsform beispielhaft
eine Rotation des Betätigungselements 2, wobei das Be-
tätigungselement 2 hier zur Handbetätigung ausgebildet
ist. Im konkreten Beispiel der Fig. 2 weist das Betäti-
gungselement 2 zur Handbetätigung ein kreisförmiges
Handrad mit fünf Speichen und ein mit der Verbindungs-
stange 3 koppelbares Getriebe 12 auf. Selbstverständ-
lich wären aber bei weiteren Ausführungsformen auch
andere Realisierungen eines Betätigungselements 2
denkbar, beispielsweise mit einer Klinke, einem Hebel
oder dergleichen.
[0065] Das koppelbare Getriebe 12 ist hier beispiel-
haft, wie abgebildet, als ein Reduktionsgetriebe ausge-
bildet, das mehrere Zahnräder aufweist und mit einem
Zahnabschnitt der jeweiligen Verbindungsstange 3 in
Eingriff bringbar ist. Das Getriebe 12 kann bei weiteren
Ausführungsformen aber beispielswiese auch ein
Schneckenrad oder dergleichen aufweisen.
[0066] Da die jeweiligen Verbindungsstangen 3 der
ersten und zweiten Verriegelungsvorrichtung 1 mit einem
gemeinsamen Betätigungselement 2 gekoppelt sind, ist
das Abtriebszahnrad 19 (nicht abgebildet, siehe dazu
Fig. 3) des Getriebes 12 gleichzeitig mit dem Zahnab-
schnitt beider Verriegelungsstangen 3 der ersten und
zweiten Verriegelungsvorrichtung 1 gekoppelt. Das Be-
tätigungselement 2 kann zur Bewegung der jeweiligen
Verbindungsstange 3 zwischen der ersten Position P1
und zweiten Position P2 in den und gegen den Urzeiger-
sinn gedreht werden.
[0067] Die Verbindungsstangen 3 weisen ferner je-
weils ein freies Ende und ein innenliegendes Ende auf,
wobei das freie Ende als Schubriegelende 13 ausgebil-
det ist. Das Innenliegen bezieht sich auf eine Richtung
zum inneren der Verschlussanordnung 100 hin, insbe-
sondere zur Lage der Betätigungseinrichtung 2 und/oder
des Getriebes 12 innerhalb der gezeigten Ausführungs-
form.
[0068] Das Schubriegelende 13 der jeweiligen Verbin-
dungsstange 3 wird mit einer Betätigung des Betäti-
gungselements 2 zum Verriegeln der jeweiligen Verrie-
gelungsvorrichtung 1 in die oder entgegengesetzt zur
ersten Richtung R1 bewegt. Ferner sind ortsfeste dritte
Verriegelungsausnehmungen 7b vorgesehen, mit wel-
chen die jeweiligen Schubriegelenden 13 zum Verriegeln
oder Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung 1 durch
Bewegen der Schubriegelenden 13 koppelbar oder ent-
koppelbar sind. Die Schubriegelenden 13 sind jeweils
als Verlängerung der jeweiligen Verbindungsstange 3
ausgebildet, und sind wie abgebildet ähnlich zu den
Schubriegeln 5, 5a ausgebildet.
[0069] Die erste Verriegelungsausnehmungen 7,
zweite Verriegelungsausnehmungen 7a und dritte Ver-
riegelungsausnehmungen 7b sind als Ausnehmungen in
dem Türstock 16 ausgebildet und weisen jeweils eine
lokale Verstärkung 20 auf, die zum Abstützen der Schub-
riegel 5, 5a und Schubriegelenden 13 ausgebildet ist.
Die lokale Verstärkung 20 kann als Verdickung des Tür-
stocks 16 oder wie in Fig. 2 abgebildet auch als zusätzlich
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angebrachte Bauteil, beispielsweise eine Platte, ausge-
bildet sein.
[0070] Die Verbindungsstangen 3 der abgebildeten
Verriegelungsvorrichtungen 1 sind jeweils in der ersten
Position P1 dargestellt und die jeweiligen Schaltelemen-
te 3 befinden sich daher nicht mit den Umlenkeinrichtun-
gen 6 in Eingriff. Folglich befinden sich die Schubriegel
5, 5a und die Schubriegelende 13 jeweils nicht in Eingriff
mit den ersten Verriegelungsausnehmungen 7, zweiten
Verriegelungsausnehmungen 7a und dritten Verriege-
lungsausnehmungen 7b. Dementsprechend sind die
Verriegelungsvorrichtungen 1, die Verriegelungsanord-
nung 10 und die Verschlussanordnung 100 in der dar-
gestellten Position entriegelt und es liegt keine sperrende
Kopplung vor. Durch Betätigung des Betätigungsele-
ments 2 lassen sich die Verbindungsstangen 3, 3a in der
bzw. entgegen der ersten Richtung R1 und bei Eingriff
der Schaltelemente 4 mit den Umlenkeinrichtungen 6,
6a auch die Schubriegel 5, 5a in der bzw. entgegen der
zweiten Richtung R2 verschieben, um die Verriegelung
zu erreichen, wie nachfolgend in Bezug auf Fig. 3 näher
erläutert.
[0071] Die erste Richtung R1 und zweite Richtung R2
sind zueinander unterschiedlich ausgerichtet und in der
abgebildeten Ausführungsform ist die erste Richtung R1
beispielhaft angepasst an die Form der hier als Sicher-
heitstür ausgebildeten Verschlussanordnung 100 im We-
sentlichen zur zweiten Richtung R2 senkrecht angeord-
net.
[0072] Fig. 3 zeigt die Ausführungsform nach Fig. 2 mit
den Verbindungsstangen 3 in der zweiten Position P2.
[0073] Im Vergleich zur in Fig. 2 abgebildeten Ver-
schlussanordnung 100 sind die Verbindungsstangen 3
der jeweiligen Verriegelungsvorrichtungen 1 oder Ver-
riegelungsanordnung 10 in der zweiten Position P2 an-
geordnet und folglich liegt eine sperrende Kopplung vor.
Die Schaltelemente 4 werden anhand der Bewegung der
Verbindungsstangen 3 von der ersten Position P1 in die
zweite Position P2 mit den jeweilige Umlenkeinrichtun-
gen 6 in Eingriff gebracht und betätigt. Der Eingriff der
Schaltelemente 4 mit den Umlenkeinrichtungen 6 bewir-
ken eine Bewegung der Schubriegel 5, 5a in die oder
entgegengesetzt zur zweiten Richtung R2. Der funktio-
nale Zusammenhang der zweiten Schubriegel 5a inner-
halb der Verriegelungsvorrichtung 1 wird nachfolgend in
Verbindung mit Fig. 4 näher erläutert.
[0074] Die Schubriegel 5, 5a gehen somit mittels Be-
wegung der jeweiligen Verbindungsstange 3 von der ers-
ten Position P1 (siehe Fig. 2) in die zweite Position P2
in Eingriff mit der jeweiligen ersten Verriegelungsaus-
nehmung 7 und zweiten Verriegelungsausnehmung 7a.
Die Schubriegelenden 13 der jeweiligen Verriegelungs-
stangen 3 werden mittels Bewegung der jeweiligen Ver-
bindungsstange 3 von der ersten Position P1 (siehe Fig.
2) in die zweite Position P2 in die und entgegengesetzt
zur ersten Richtung R1 bewegt und gehen in Eingriff mit
den jeweiligen dritten Verriegelungsausnehmungen 7b.
Es liegt somit eine sperrende Kopplung der Schubriegel

5, 5b und Schubriegelenden 13 mit den Verriegelungs-
ausnehmungen 7, 7a und 7b vor. Die in Fig. 3 gezeigten
Verriegelungsvorrichtungen 1, Verriegelungsanordnung
10 und die Verschlussanordnung 100 sind dementspre-
chend verriegelt.
[0075] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht eines Abschnitts
der Ausführungsform nach Fig. 2 mit der Verbindungs-
stange 3 in der ersten Position P1.
[0076] Die Detailansicht umfasst eine Schaltebene 18
mit Umlenkeinrichtung 6 und Schaltelement 4. Die Ver-
bindungsstange 3 befindet sich in der ersten Position P1
und dementsprechend ist das Schaltelement 4 nicht in
Eingriff mit der Umlenkeinrichtung 6.
[0077] Die Verbindungsstange 3 weist ferner ein Rück-
holelement 8, hier beispielhaft in Form eines Rückhol-
bolzens, auf. Das Rückholelement 8 ist in der zweiten
Position P2 (siehe Fig. 5) außer Eingriff mit der Umlen-
keinrichtung 6, wobei die Umlenkeinrichtung 6 derart ver-
stellbar ausgebildet und angeordnet ist, dass die Verbin-
dungsstange 3 in der ersten Position P1 wie abgebildet
mit dem Rückholelement 8 in Eingriff bringbar und da-
durch betätigbar ist. Die Betätigung des Betätigungsele-
ments 2 bewirkt dementsprechend, dass der Schubriegel
5 zum Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung 1 entge-
gen der zweiten Richtung R2 bewegbar ist.
[0078] Die Umlenkeinrichtung 6 weist hier ferner bei-
spielhaft einen rotierbaren Umlenkhebel 9 auf, der wie-
derum zwei Arme 11a, 11b aufweist. Der erste Arm 11a
ist zum Eingriff mit dem Schaltelement 4 und/oder dem
Rückholelement 8 ausgebildet und der zweite Arm 11b
ist zur Kopplung mit dem Schubriegel 5 ausgebildet. Fer-
ner weist der Umlenkhebel 9 zwischen dem ersten Arm
11a und zweiten Arm 11b einen Winkel von ca. 90° auf.
Der Umlenkhebel ist dementsprechend im Wesentlichen
L-förmig ausgebildet.
[0079] Die Umlenkeinrichtung 6 weist zusätzlich zum
ersten Umlenkhebel 9 einen rotierbaren zweiten Umlenk-
hebel 9a auf. Der zweite Umlenkhebel 9a ist derart aus-
gebildet und in Bezug auf die Verbindungsstange 3 ge-
genüberliegend zu dem ersten Umlenkhebel 9 angeord-
net, dass er von dem Schaltelement 4 und/oder von dem
Rückholelement 8 betätigbar ist. Die Verriegelungsvor-
richtung weist ferner ein in Bezug auf die Verbindungs-
stange 3 dem Rückholelement 8 gegenüberliegend an-
geordnetes zweites Rückholelement 8a auf, womit der
zweiten Umlenkhebel 9a betätigbar ist. Folglich ist durch
Betätigung des Betätigungselements 2 ein zweiter
Schubriegel 5a entgegengesetzt zu der zweiten Rich-
tung R2 bewegbar. Ferner ist eine ortsfeste zweite Ver-
riegelungsausnehmung 7a vorgesehen, mit welcher der
zweite Schubriegel 5a zum Verriegeln oder Entriegeln
der Verriegelungsvorrichtung 1 durch Bewegen des
zweiten Schubriegels 5a koppelbar oder entkoppelbar
ist.
[0080] Wie bereits erwähnt, sind die jeweiligen Schal-
tebenen 18 symmetrisch ausgebildet und weisen dem-
entsprechend jeweils ein zweites Rückholelement 8a,
Umlenkhebel 9a, Schubriegel 5a, und Verriegelungsaus-
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nehmung 7a auf. Die Bauteile sind jeweils symmetrisch
in Bezug auf die Verbindungsstange 3 angeordnet.
[0081] Die Verriegelungsvorrichtung 1 und dazugehö-
rige Umlenkeinrichtung 6 ist derart ausgelegt, dass bei
einer Betätigung des Betätigungselements 2 das Schal-
telement 4 mit beiden Umlenkhebeln 9, 9a bei der Be-
wegung der Verbindungsstange 3 von der ersten Positi-
on P1 in die zweiten Position P2 in Eingriff geht. Die je-
weiligen Umlenkhebel 9, 9a sind in der gezeigten Aus-
führungsform drehbar auf einer Befestigungsfläche 21
angeordnet. Ferner gehen bei einer Betätigung des Be-
tätigungselements 2 und einer Bewegung der Verbin-
dungsstange 3 von der zweiten Position P2 in die erste
Position P1 die Rückholelemente 8, 8a jeweils mit den
jeweiligen Umlenkhebeln 9, 9a der Umlenkeinrichtung 6
in Eingriff und bewegen die jeweiligen Schubriegel 5, 5a
in und entgegengesetzt zur zweiten Richtung R2. Die
Schubriegel 5, 5a und die Verriegelungsausnehmung 7,
7a werden damit entkoppelt und die Verriegelungsvor-
richtung 1 wird entriegelt.
[0082] Die Verbindung zwischen dem jeweiligen ers-
ten Arm 11a des ersten und zweiten Umlenkhebels 9, 9a
mit dem ersten und zweiten Schubriegel 5, 5a wird an-
hand eines Verlängerungselements 22 realisiert. Das
Verlängerungselement 22 ist hier beispielhaft als längli-
cher Gewindebolzen ausgebildet und ermöglicht und un-
terstützt die Bewegung der ersten und zweiten Schub-
riegel 5, 5a in die und entgegengesetzt zur zweiten Rich-
tung R2.
[0083] Fig. 5 zeigt eine Detailansicht des Abschnitts
nach Fig. 4 mit der Verbindungsstange 3 in der zweiten
Position P2.
[0084] Das Schaltelement 4 der Schaltebene 18 ist
dementsprechend in Eingriff mit der Umlenkeinrichtung
6 und die Schubriegel 5, 5a sind mit den jeweiligen Ver-
riegelungsausnehmungen 7, 7a gekoppelt. In der abge-
bildeten Detailansicht ist der Eingriff der Schubriegel 5,
5a in die die jeweilige Verriegelungsausnehmung 7, 7a
aufgrund der zweiten Position P2 der Verbindungsstan-
ge 3 anhand des Hindurchgreifens der jeweiligen Schub-
riegel 5, 5a erkennbar.
[0085] Bei einer Betätigung des Betätigungselements
2 und einer Bewegung der Verbindungsstange 3 entge-
gengesetzt zu der ersten Richtung R1 und somit zur ers-
ten Position P1 (nicht eingezeichnet) hin, gehen die je-
weiligen Rückholelemente 8, 8a mit dem zweiten Arm
11b der jeweiligen Umlenkhebel 9, 9a in Eingriff. Folglich
werden die Schubriegel 5, 5b in die und entgegengesetzt
zur zweiten Richtung R2 bewegt, um somit die Kopplung
zwischen den jeweiligen Schubriegeln 5, 5a mit den Ver-
riegelungsausnehmung 7, 7a zu lösen. Dementspre-
chend wird die Verriegelungsvorrichtung 1 entriegelt.
[0086] Fig. 6 zeigt eine Schnittdarstellung der Ausfüh-
rungsform nach Fig. 2 durch eine Schaltebene 18 mit der
Verbindungstange 3 in der ersten Position P1.
[0087] Da die Verbindungsstange 3 sich in der ersten
Position P1 befindet, liegt keine Kopplung zwischen den
Schubriegeln 5, 5a und den Verriegelungsausnehmun-

gen 7, 7a vor. Die Verriegelungseinrichtung 1 ist folglich
entriegelt. Die Schubriegel 5, 5a befinden sich wie ge-
zeigt innerhalb des Rahmens 14 und ragen daraus nicht
hervor.
[0088] Die Schubriegel 5, 5a weisen jeweils eine
Schubriegeloberfläche 23 auf, die jeweils anhand zwei
Befestigungsmittel an dem jeweiligen Schubriegel 5, 5a
angebracht ist. Die Schubriegeloberfläche 23 kann eine
beispielsweise dämpfende und/oder reibungsreduzie-
rende Wirkung aufweisen. Ferner sind das Türblatt 15,
der Türstock 16 und das Scharnier 17 abgebildet.
[0089] Das Türblatt 15 ist hier beispielhaft als im We-
sentlichen rechteckige Platte ausgebildet und weist auf
einer Außenseite das Betätigungselement 2 und auf der
Innenseite die restlichen Bauteile der Verriegelungsvor-
richtung 1 auf. Der Türstock 16 ist hier beispielhaft als
Winkelprofil ausgebildet und weist die ersten und zweiten
Verriegelungsausnehmungen 7, 7a auf. Das Scharnier
17 weist einen Drehpunkt auf und ist auf der Oberseite
des Türblatts 15 mit diesem verbunden.
[0090] Fig. 7 zeigt eine Schnittdarstellung der Schal-
tebene 18 gemäß Fig. 6 mit der Verbindungstange 3 in
der zweiten Position P2.
[0091] Somit liegt eine Kopplung zwischen den Schub-
riegeln 5, 5a und den Verriegelungsausnehmungen 7,
7a vor und die Verriegelungseinrichtung 1 ist folglich ver-
riegelt. Die Schubriegel 5, 5a ragen durch den Rahmen
14 hindurch und befinden sich wie gezeigt innerhalb der
jeweiligen Verriegelungsausnehmung 7, 7a.
[0092] Fig. 8 zeigt eine Detailansicht der Ausführungs-
form nach Fig. 2 mit unterschiedlichen Anordnungen A1,
A2 der Schaltelemente 4 zu den Umlenkeinrichtungen 6
in den verschiedenen Schaltebenen 18.
[0093] Die Detailansicht nach Fig. 8 beinhaltet einen
rein beispielhaften Bruch zwischen den beiden Schalte-
benen 18 unterhalb der Betätigungseinrichtung 2. In der
Erläuterung zu Fig. 8 wird lediglich auf diese beiden
Schaltebenen 18 eingegangen, wobei das beschriebene
Prinzip auf dazwischenliegende Schaltebenen gleicher-
maßen anwendbar ist. Anhand des Bruchs innerhalb Fig.
8 sollen die unterschiedlichen Anordnungen A1, A2 der
Schaltelemente 4 zu den Umlenkeinrichtungen 6 der je-
weiligen Schaltebenen 18 verdeutlicht werden.
[0094] Die Verbindungsstange 3 befindet sich hier in
einem Zwischenzustand zwischen der ersten Position P1
und zweiten Position P2.
[0095] Die obere Schaltebene 18 weist eine erste An-
ordnung A1 auf, die eine Anordnung des Schaltelements
4 in Bezug auf die Umlenkhebel 9, 9a der Umlenkein-
richtung 6 innerhalb der oberen Schaltebene 18 definiert.
Die untere Schaltebene 18 weist eine zweite Anordnung
A2 auf, die eine Anordnung des Schaltelements 4 in Be-
zug auf die Umlenkhebel 9, 9a der Umlenkeinrichtung 6
innerhalb der unteren Schaltebene 18 definiert. Die erste
Anordnung A1 und zweite Anordnung A2 werden anhand
einer Distanz zwischen dem unteren Ende des jeweiligen
Schaltelements 4 und einem Zentrum des jeweiligen
zweiten Arms 11b des jeweiligen Umlenkhebels 9, 9a

19 20 



EP 4 306 751 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

festgelegt.
[0096] Wie bereits erläutert ist die Anordnung der
Schaltelemente 4 auf der Verbindungsstange 3 aus-
schlaggebend für den zeitlichen Ablauf der Eingriffe der
Schaltelemente 4 mit den Umlenkeinrichtungen 6 bei ei-
ner Bewegung der Verbindungsstange 3 von einer ersten
Position P1 in eine zweite Position P2. Folglich ist es
durch Versetzen der Schaltelemente 4 auf der Verbin-
dungsstange 3 entlang der ersten Richtung R1 möglich,
die Schaltelemente 4 zu den Umlenkeinrichtungen 6 un-
terschiedlich anzuordnen, um auf diese Weise einen
nicht gleichzeitigen sondern in einstellbarer Weise se-
quentiellen Eingriff mit den Umlenkeinrichtungen zu er-
reichen.
[0097] Wie gezeigt weist die Anordnung A1 in der ak-
tuellen Stellung der Verbindungsstange 3 eine kleinere
Distanz, zwischen dem Schaltelement 4 und der Umlen-
keinrichtung 6, als die zweite Anordnung A2 auf. Auf-
grund der kinematischen Kopplung zwischen dem Schal-
telement 4, Umlenkeinrichtung 6 und Schubriegel 5, be-
einflussen die unterschiedlichen Anordnungen A1, A2
die zeitliche Bewegung der jeweiligen Schubriegel 5 in
die zweite Richtung R2. Folglich führen in der gezeigten
Ausführungsform die Anordnungen A1, A2 zeitgleich in
der abgebildeten Stellung der Verbindungsstange 3 zu
unterschiedlichen Lagen der Schubriegel 5 in der zweiten
Richtung R2. Die Lage des Schubriegels 5 der oberen
Schaltebene 18 wird anhand Abstand AB1 quantifiziert.
Die Lage des Schubriegels 5 der unteren Schaltebene
18 wird anhand Abstand AB2 quantifiziert. Die Abstände
AB1, AB2 definieren den Abstand zwischen der äußeren
Oberfläche des Schubriegels 5 und der inneren Oberflä-
che des Türstocks 15 entlang der zweiten Richtung R2.
Die Lage des Schubriegels 5 der oberen Schaltebene 18
ist in der aktuellen Stellung der Verbindungsstange 3
dementsprechend nicht so weit in die zweite Richtung
R2 ausgefahren, wie die Lage des Schubriegels 5 der
unteren Schaltebene 18. Dementsprechend ist der Ab-
stand AB1 geringer als der Abstand AB2.
[0098] Folglich ist bei der in Fig. 8 gezeigten Stellung
der Verbindungsstange 3 aufgrund dessen, dass die An-
ordnung A1 im Vergleich zu der Anordnung A2 eine ge-
ringere Distanz zwischen der unteren Seite der Schalte-
bene 4 und dem Zentrum des zweiten Arms 11b aufweist,
der Abstand AB1 geringer als der Abstand AB2. Dieser
Unterschied wird bei Fortschreiten der Betätigung kom-
pensiert, sodass dennoch eine vollständige Verriegelung
erreicht, jedoch die gleichzeitig dafür aufzuwendende
Betätigungskraft reduziert wird
[0099] Die eingezeichneten Abstände AB1, AB2 sind
auf der gegenüberliegenden symmetrischen Seite der
jeweiligen Schaltebene 18 identisch entgegengesetzt
und verlaufen entgegengesetzt zur zweiten Richtung R2.
[0100] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht der In-
nenseite einer Verschlussanordnung 100.
[0101] Die Verschlussanordnung 100 ist insbesondere
in der dargestellten Ausführungsform als Sicherheitstür
für Gebäude ausgebildet. Die Verschlussanordnung 100

weist einen Rahmen 14, insbesondere umlaufendem
Rohrrahmen auf. Der Rahmen 14 ist fest mit einem Tür-
blatt 15 verbunden und weist ferner mehrere Querstre-
ben 24 als Verstärkung im Türblatt 15 auf. In der gezeig-
ten Ausführungsform weist der Rahmen 14 beispielhaft
drei übereinanderliegende und geleichmäßig über die
Höhe des Rahmen 14 verteilte Querstreben 24 auf. Jede
Querstrebe 24 weist jeweils ein Durchbruch 25 für die
Verbindungsstange auf. Ferner weist die Verschlussan-
ordnung 100 eine erste und zweite Verriegelungsvorrich-
tung 1 oder einer Verriegelungsanordnung 10 auf. Hier-
bei sind die Verbindungsstangen 3 der jeweiligen Ver-
riegelungsvorrichtung 1 mit dem Schaltelement 4 mittels
des Betätigungselements 2 und der Schubriegel 5 mittels
der Umlenkeinrichtung 6 relativ zu dem Rahmen 14
durch die Durchbrüche 25 hindurch bewegbar. Die je-
weiligen Verbindungsstange 3 befinden sich in der ersten
Position P1 und es liegt demnach keine Kopplung zwi-
schen den jeweiligen Schubriegeln 5 und den Verriege-
lungsausnehmungen 7 vor. In dieser Ansicht ist zusätz-
lich der Türstock 16 abgebildet, der die Verschlussan-
ordnung 100 umgibt.
[0102] Fig. 10 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Außenseite einer Verschlussanordnung 100.
[0103] In dieser Ansicht der Verschlussanordnung 100
sind lediglich das Türblatt 15 mit dem im Wesentlichen
zentral angeordneten Betätigungselement 2 abgebildet.
Ferner sind der umlaufende Türstock 16 und zwei Schar-
niere 17 abgebildet. Die einzelnen Komponenten der je-
weiligen Verriegelungsvorrichtung 1 oder Verriegelungs-
anordnung 10 sind von der Außenseite nicht zugänglich
bzw. durch das Türblatt 15 verdeckt.
[0104] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar. Insbe-
sondere sind vielfältige andersartige Umlenkeinrichtun-
gen denkbar, die zu einem nicht ständigen Eingriff mit
einem Schaltelement ausgelegt sind.

Bezugszeichenliste

[0105]

1 Verriegelungsvorrichtung
10 Verriegelungsanordnung
100 Verschlussanordnung

2 Betätigungselement
3 Verbindungsstange
4 Schaltelement
5 Schubriegel
6 Umlenkeinrichtung
7,7a,7b Verriegelungsausnehmung
8,8a Rückholelement
9,9a Umlenkhebel
11a,11b erste Hebel
12 Getriebe
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13 Schubriegelende
14 Rahmen
15 Türblatt
16 Türstock
17 Scharnier
18 Schaltebene
19 Abtriebszahnrad
20 Verstärkung
21 Befestigungsfläche
22 Verlängerungselement
23 Schubriegeloberfläche
24 Querstrebe
25 Durchbruch

R1 erste Richtung
R2 zweite Richtung
P1 erste Position
P2 zweite Position
A1 erste Anordnung
A2 zweite Anordnung
AB1 erster Abstand
AB2 zweiter Abstand

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung (1), insbesondere für eine
Sicherheitstür,

mit einem Betätigungselement (2),
mit einer Verbindungsstange (3), die mit dem
Betätigungselement (2) gekoppelt ist, sodass
durch Betätigung des Betätigungselements (2)
die Verbindungsstange (3) in einer vorbestimm-
ten ersten Richtung (R1) zwischen einer ersten
Position (P1) und einer zweiten Position (P2)
bewegbar ist, wobei die Verbindungsstange (3)
zumindest ein Schaltelement (4) aufweist,
mit einem Schubriegel (5), der in einer vorbe-
stimmten zweiten Richtung (R2) bewegbar ge-
lagert ist,
mit einer mit dem Schubriegel (5) gekoppelten
Umlenkeinrichtung (6), die derart verstellbar
ausgebildet und angeordnet ist, dass sie in der
ersten Position (P1) außer Eingriff mit dem
Schaltelement (4) steht und mittels Bewegung
der Verbindungsstange (3) in die zweite Position
(P2) mit dem zumindest einem Schaltelement
(4) in Eingriff bringbar und dadurch betätigbar
ist, sodass mit einer Betätigung des Betäti-
gungselements (2) der Schubriegel (5) von der
Umlenkeinrichtung (6) zum Verriegeln der Ver-
riegelungsvorrichtung (1) in die zweite Richtung
(R2) bewegbar ist.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei
das Schaltelement (4) als fest an der Verbindungs-
stange (3) angeordneter Schaltnocken ausgebildet

ist.

3. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei eine ortsfeste erste Ver-
riegelungsausnehmung (7) vorgesehen ist, mit wel-
cher der Schubriegel (5) zum Verriegeln der Verrie-
gelungsvorrichtung (1) durch Bewegen des Schub-
riegels (5) koppelbar ist.

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die Verbindungsstange
(3) ein Rückholelement (8), insbesondere einen
Rückholbolzen, aufweist, welches in der zweiten Po-
sition (P2) außer Eingriff mit der Umlenkeinrichtung
(6) steht, wobei die Umlenkeinrichtung (6) derart ver-
stellbar ausgebildet und angeordnet ist, dass sie mit-
tels Bewegung der Verbindungsstange (3) in die ers-
te Position (P1) mit dem Rückholelement (8) in Ein-
griff bringbar und dadurch betätigbar ist, sodass
durch Betätigung des Betätigungselements (2) der
Schubriegel (5) zum Entriegeln der Verriegelungs-
vorrichtung (1) entgegen der zweiten Richtung (R2)
bewegbar ist.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die Umlenkeinrichtung (6)
einen rotierbaren Umlenkhebel (9) aufweist.

6. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 5, wobei
der Umlenkhebel (9) zwei Arme aufweist, wobei der
erste Arm (11a) zum Eingriff mit dem Schaltelement
(4) und/oder dem Rückholelement (8) ausgebildet
ist und der zweite Arm (11b) zur Kopplung mit dem
Schubriegel (5) ausgebildet ist.

7. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 6, wobei
der Umlenkhebel (9) zwischen dem ersten und zwei-
ten Arm (11a, 11b) einen Winkel in einem Bereich
zwischen 75° und 105°, bevorzugt 85° bis 95°, auf-
weist.

8. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 7, wobei
die Umlenkeinrichtung (6) einen rotierbaren zweiten
Umlenkhebel (9a) aufweist, der derart ausgebildet
und in Bezug auf die Verbindungsstange (3) gegen-
überliegend zu dem ersten Umlenkhebel (9a) ange-
ordnet ist, dass er von dem Schaltelement (4)
und/oder von dem Rückholelement (8) und/oder von
einem in Bezug auf die Verbindungsstange (3) dem
Rückholelement (8) gegenüberliegend angeordne-
ten zweiten Rückholelement (8a) betätigbar ist, so-
dass durch Betätigung des Betätigungselements (2)
ein zweiter Schubriegel (5a) in der zweiten Richtung
(R2) und/oder entgegengesetzt der zweiten Rich-
tung (R2) bewegbar ist, wobei insbesondere eine
ortsfeste zweite Verriegelungsausnehmung (7a)
vorgesehen ist, mit welcher der zweite Schubriegel
(5a) zum Verriegeln oder Entriegeln der Verriege-
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lungsvorrichtung (1) durch Bewegen des zweiten
Schubriegels (5a) koppelbar oder entkoppelbar ist.

9. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die erste Richtung (R1)
zu der zweiten Richtung (R2) unterschiedlich, ins-
besondere im Wesentlichen senkrecht, angeordnet
ist.

10. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die Betätigung des Betä-
tigungselements (2) eine Rotation des Betätigungs-
elements (2) umfasst, und/oder wobei das Betäti-
gungselement (2) zur Handbetätigung ausgebildet
ist, insbesondere ein Handrad aufweist.

11. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei das Betätigungselement
(2) ein mit der Verbindungsstange (3) koppelbares
Getriebe (12), insbesondere ein Reduktionsgetrie-
be, aufweist, wobei vorzugsweise das Getriebe (12)
ein Zahn- oder Schneckenrad aufweist, welches mit
einem Zahnabschnitt der Verbindungsstange (3) in
Eingriff bringbar ist.

12. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei die Verbindungsstange
(3) ein freies Ende und ein innenliegendes Ende auf-
weist, wobei das freie Ende als Schubriegelende
(13) ausgebildet ist, sodass mit einer Betätigung des
Betätigungselements (2) das Schubriegelende (13)
zum Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung (1) in
die erste Richtung (R1) bewegbar ist, wobei insbe-
sondere eine ortsfeste dritte Verriegelungsausneh-
mung (7b) vorgesehen ist, mit welcher das Schub-
riegelende (13) zum Verriegeln oder Entriegeln der
Verriegelungsvorrichtung (1) durch Bewegen des
Schubriegelendes (13) koppelbar oder entkoppelbar
ist.

13. Verriegelungsanordnung (10) mit einer ersten Ver-
riegelungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12 und einer zweiten Verriegelungsvorrich-
tung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei
die Verbindungsstangen (3) der ersten und zweiten
Verriegelungsvorrichtung (1) mit einem gemeinsa-
men Betätigungselement (2) gekoppelt sind, wobei
die Verbindungsstange (3) der zweiten Verriege-
lungsvorrichtung (1) eine andere Ausrichtung als die
Verbindungsstange (3) der ersten Verriegelungsvor-
richtung (1) aufweist, insbesondere eine entgegen-
gesetzte Ausrichtung, sodass sie gegenüberliegend
zur Verbindungsstange (3) der ersten Verriege-
lungsvorrichtung (1) angeordnet und mit dem ge-
meinsamen Betätigungselement (2) gekoppelt ist.

14. Verschlussanordnung (100), insbesondere Sicher-
heitstür für Gebäude, mit:

einem Rahmen (14), insbesondere umlaufen-
dem Rohrrahmen;
einer Verriegelungsvorrichtung (1) nach einem
der vorstehenden Ansprüche 1 bis 12 oder einer
Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch
13, wobei die Verbindungsstange (3) mit dem
Schaltelement (4) mittels des Betätigungsele-
ments (2) und der Schubriegel (5) mittels der
Umlenkeinrichtung (6) relativ zu dem Rahmen
(14) bewegbar sind.

15. Montageverfahren zur Herstellung einer Verriege-
lungsvorrichtung (1), insbesondere einer Verriege-
lungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, umfassend zumindest die Schritte:

Anordnen einer Verbindungsstange (3), die ein
Schaltelement (4) aufweist, in einer vorbe-
stimmten ersten Richtung (R1);
Anordnen eines Betätigungselements (2),
Kinematisches koppeln des Betätigungsele-
ments (2) mit der Verbindungsstange (3), so-
dass die Verbindungsstange (3) mit dem Betä-
tigungselement (2) zwischen einer ersten Posi-
tion (P1) und einer zweiten Position (P2) beweg-
bar ist,
Anordnen eines Schubriegels (5), sodass der
Schubriegel (5) in einer vorbestimmten zweiten
Richtung (R2) bewegbar gelagert ist;
Anordnen einer kinematisch mit dem Schubrie-
gel (5) gekoppelten Umlenkeinrichtung (6), wo-
bei die Umlenkeinrichtung (6) in der ersten Po-
sition (P1) der Verbindungsstange (3) außer
Eingriff mit dem Schaltelement (4) steht und mit-
tels Bewegung der ersten Verbindungsstange
(3) in die zweite Position (P2) mit dem zumindest
einem Schaltelement (4) in Eingriff gebracht und
dadurch betätig wird, sodass mit einer Betäti-
gung des Betätigungselements (2) der Schub-
riegel (4) von der Umlenkeinrichtung (6) zum
Verriegeln der Verriegelungsvorrichtung (1) in
die zweite Richtung (R2) bewegbar ist.
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